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Deutſchland.
Berlin d. 9. Oct. Das preußiſche Kontingent der zum

Schutze des Deutſchen Bundes zuſammengezogenen Truppen beſteht
aus drei Bataillonen vom 25. Jnfanterieregiment, dem 8. Jäger
bataillon drei Escadrons des 9. Huſarenregiments, einer reitenden
Batterie des 8. Artillerieregiments und einer Escadron des 7. Ulanen
regiments. Hiervon kommt nach Wetzlar ein Bataillon des 25. In
fanterieregiments und ein halbes Jägerbataillon, die andere Hälfte
nach Braunfels, nach Trier zwei Escadrons des 9. Huſarenregiments,
nach Saarlouis die Ulanen, die übrigen Truppen nach Kreuznach und
in deſſen Umgebung.

Aus München hört man, daß dort in Bezug auf die Zoll-
und Handelsfrage verſchiedene Anſichten im Staatsminiſterium
ſich geltend machen. Ueber das Verhältniß Baierns zu dem preußiſch
hannoverſchen Vertrage haben die mehrfachen Staatsminiſterialſitzun
gen einen Beſchluß noch nicht gezeitigt. Hr. v. der Pfordten nimmt
noch immer gegen Preußen ſo ſehr Partei, daß er einem Rücktritt von
dem Zollvereine noch das Wort redet.

Ueber die mehr erwähnte Erneuerung des Belgiſchen Handels
vertrages iſt bekanntlich von ſonſt gut ünterrichteter Seite berichtet
worden, daß dieſelbe bereits erfolgt ſei. Ueber die Bedingungen ſind
ſogar einzelne Details veröffentlicht worden wie z. B., daß der Ei

att 5 künftig 7 Sgr. betragen werde, daß der Vertrageng m auf ein Jahr abgeſchloſſen ſei c. Dieſe Angaben ſind
theils verfrüht, theils ganz falſch. Fürs Erſte iſt der Abſchluß des
Vertrages noch gar nicht erfolgt; die Unterhandlungen ſchweben in
dieſem Augenblicke noch daß ſte zu einer gegenſeitigen Einigung füv
ren werden, dürfte faſt mit Beſtimmtheit anzunehmen ſein der Ab
ſchluß des Vertrages ſelbſt wird jedoch keinesfalls vor der Rückkehr
des Handels Miniſters v. d. Heydt aus England erfolgen. Die An
gabe in Betreff des künftigen Zollſatzes mag nicht unrichtig ſein; da
gegen möchten wir jedoch bemerken, daß man ſich wohl von keiner
Seite in Unterhandlungen einlaſſen würde, wenn man den Vertrag,
wenn auch nur vorläufig, nur auf ein Jahr abſchließen wollte. (K. 85)

Das „C. B.“ giebt nunmehr folgende Gegenſtände an, welche
in der am 15. Oct. zuſammentretenden Poſtkonferenz zur Verhand
lung kommen ſollen: 1) die Ausdehnung der Vereins Grundſätze auf
den Poſtverkehr mit andern nicht zum Verein gehörigen Staaten.
2) Die Verhältniſſe des Vereins zu den ihm nicht beigetretenen Staa
ten. 3) Feſtſtellung der Grundſätze für Vertheilung der Poſteinnahme.
Die Regulirung des Zeitungsſpeditions Gebührenweſens nach gleich
mäßigen Normen und 4) die Frage wegen Errichtung einer Central
Anſtalt für poſtaliſche Jntereſſen.

An den Verhandlungen zu Gotha, welche zur Abſchließung des
Vertrages vom 15. Juli d. J. zwiſchen 16 deutſchen Staaten in Be
treff der Uebernahme von Auszuweiſenden geführt haben, hatte die
herzoglich naſſauiſche Regierung nicht Theil genommen. Dieſelbe iſt
indeſſen nunmehr dieſem Vertrage beigetreten

Der Prof. Simſon aus. Königsberg befindet ſich gegenwärtig
hier, und dürfte, wie man hört, Berlin gänzlich zu ſeinem Wohnort
wählen.

Der „Staats- Anzeiger“ enthält folgende Verfügungen: 1) daß
die Portofreiheit einzelner Kunſtvereine auf die Verſendung von Kunſt
blättern ſogenannten Nietenblättern an die einzelnen Aktien
Jnhaber, keine Anwendung findet. 2) Daß die Beträge der Einkom
menſteuer, welche von den außerhalb der Kreisſtädte wohnenden
Steuerpflichtigen, an die Kreiskaſſen eingeſendet werden, porto
pflichtig ſind. 3) Daß bei den von Lanbbriefträgern zu beſtellen
den Geldauslieferungsſcheinen die Unterſchrift des Empfaängers nur
dann der Atteſtirung einer mit einem öffentlichen Siegel verſehenen

Perſon bedarf, wenn den Poſtanſtalten Handſchrift und Siegel des
Empfängers nicht genau bekannt ſind.

Naumburg, d. 8. Oct. Geſtern Mittag ſtand der Baptiſten
prediger Werner aus Bitterfeld unter der Anklage der Anmaßung
geiſtlicher Amtshandlungen vor dem hieſigen Appellationsgerichte. Er
hatte am 17. Juni 1849 zwei Leute getraut, die erſt nachher gericht
lich aus der Landeskirche ausſchieden. Der Gerichtshof beſtätigte im
Weſentlichen das verurtheilende Erkenntniß der erſten Jnſtanz, das
auf 5 Thlr. Strafe lautete.

Frankfurt a. M., d. 8. Oct. Jn der Sitzung der Bun
desverſammlung vom 4. Oct. wurde, infolge des Bundesbe
ſchluſſes vom 23. Aug. eine Kommiſſion ernannt, welche die Ver
faſſungen der Bundesſtaaten prüfen ſoll, ob dieſelben Beſtand
theile enthalten, welche mit dem Prinzipe und der Verfaſſung des
Bundes unverträglich ſeien. Es beſteht dieſe Kommiſſion aus den
Geſandten Oeſterreichs, Preußens Baierns, Sachſens, des Groß
herzogthums Heſſen und eventuell der mecklenburgiſchen Großherzog
thümer. Ueber die Errichtung eines Bundesſchiedsgerichts
ſind. zwar bei dem betreffenden Ausſchuſſe, der das dresdener Mate
rial zu verarbeiten hat, Debatten gepflogen worden, doch ſteht die
förmliche Einbringung darauf bezüglicher Anträge noch in ſehr wei
ter Ferne.

Frankreich.
Paris, d. 7. Octbr. Die Candidatur Changarnier's ſetzt die

excluſiven Orleaniſten und die zum Elyſée ſich hinneigenden Legitimi
ſten in ſichtliche Verlegenheit. Niemand iſt geeigneter, ſämmtlichen
Fractionen der Ordnungspartei als Schutzwehr gegen den Socialis
mus mehr zu imponiren, und Niemand hat ſich gleichzeitig vorſichti
ger gehütet, ſich mit einer einzelnen derſelben vollſtimmig zu compro
mittiren, als Changarnier. Der einzige Grund oder Vorwand des
Widerſtrebens gegen ſeine Candidatur iſt gerade dieſe Zurückhaltung,
die den wahren politiſchen Glauben Changarnier's im Dunkel gelaſſen
hat. Eine Candidatur, gegen die weder die einen noch die anderen
Etwas zu ſagen wiſſen, iſt nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß wir uns hierbei nur in die parlamentariſche
und höhere politiſche Welt verſetzen; die Millionen der wenig politi
ſirenden Landbewohner haben mit dem allgemeinen Stimmrecht die
e der Hand, einen Strich durch die klügſten Rechnungen zu
machen.

Nach einem republikaniſchen Organ iſt die demokratiſche Partei
über ihren Candidaten für die Präſidentſchaft noch nicht einig. Der
gemäßigtere Theil derſelben will Carnot, der ultrademokratiſche dage
gen LedruRollin aufgeſtellt wiſſen, und trotz der mehrmonatlichen
Unterhandlungen ſcheint bis jetzt kein Theil geneigt, ſeinen Candida
ten aufzugeben. Fortwährend heißt es auch, daß LedruRollin ſich
einige Tage vor der Wahl als Gefangener ſtellen werde, um ſich von
Neuem aburtheilen zu laſſen.

Jn der „Gazette de France“ findet man heute zwei Erklärungen
Larochejaqueleins, aus denen hervorgeht, daß derſelbe ſeine Candida
tur für die Präſidentſchaft nicht aufgegeben hat. Er verſichert darin,
daß er als Präſident nicht die Rolle eines Monk ſpielen, ſondern Le
gitimiſt bleiben würde.

Paris, d. 7. Oct. Die Patrie veröffentlicht einen Brief des
Grafen d Orſay über die Freilaſſung Abd el Kaders O Srſay
iſt Freund Ludwig Napoleon's und es iſt dieſer Brief nicht unwichtig,
der ſo gewaltig war Anſicht abſticht, e das Miniſterium in
ieſer Frage zu theilen ſcheint. er Brief lautetdieſer 8 Ken e iwe i Herr! Jhre Neugierde ſoll befrie

in di önlichkei i Grade umvigt werden. Ich bin die Perſönlichkeit, weiche ſich n ſo hohem Gr
Amboi immert. Ich habe ſeine Haft ſtets für einenZaea Seanteige be bniten und ich habe es ſtets befürchtet, der



Emir, deſſen Geſundheit ſo ſchwach, könne eher ſterben als Frankreich dieſen
Flecken ausgetilgt. Als Ludwig Napoleon Präſident geworden war mein er
ſter Gedanke ihn um die Freilaſſung Abd el Kader's zu bitten er fühlte gleich
mir daß bei dieſer Sache Frankreichs Ehre betheiligt ſei, und klagte darüber
in ſeinem damaligen Miniſterium auf denſelben Widerſtand zu ſtoßen, der ihm
in dem heutigen begegnet. Lord Londonderry, mein Herr, hält mich gewiß für
einen Franzoſen. 19 Jahre lang hat er mich in England als Frankreichs Die
ner beobachtet, wo ich an nichts dachte, als meinen Landsleuten dienlich zu
Kn und eben weil ich Franzoſe bin, erröthe ich, die Nationalehre kleinlichenückſichten geopfert zu ſehen. Frankreich hat viel über die Gefangenſchaft des

Kaiſers Napoleon geſchrieen, und es wagt noch Abd el Kader als Kriegsge
fangenen in Haft zu halten vergeſſend, daß Napoleon der Gefangene von ganz
Europa war, während Abd el Kader nur der Gefangene Frankreichs iſt, dem
er ſich auf Treu und Glauben ergeben, indem er ſeiner Ehre verträute. Graf
d'Orſay.“

Heute Morgen iſt eine große Anzahl Arbeiter verhaftet worden.
Dieſelben wurden von einer Abtheilung Linientruppen begleitet von
dem Faubourg du Temple nach der Polizeipräfektur gebracht. Man
ſagt, daß die pariſer Gefängniſſe ganz überfüllt ſind.

Paris d. 8. October. Einem circulirenden Gerüchte nach iſt
ein Wechſel des Miniſteriums bevorſtehend die zu erwartende Bot
ſchaft des Präſidenten der Republik an die Kammer ſoll angeblich ſich
gegen das Wahlgeſetz vom 31. Mai ausſprechen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Oct. Folgende Statiſtik der „großen Ausſtel

lung dürfte unſeren Leſern nicht unwillkommen ſein: Für Sub-
ſcriptionen ſind eingegangen 64,344 Pfd. für das Druckprivilegium
3200 Pfd., Pacht des Büffets 5500 Pfd., Saiſonbillets bis zum 1.
Mai 40,000 Pfd., an der Kaſſe bezahlt bis zum 30. Aug. 252,141
Pfd., bis zum 30. Sept. 62,007 Pfd., bis zum 4. Oct. 12,128 Pfd.
im Ganzen 439,321 Pfd. Die zu deckenden Ausgaben ſind, ſo weit
es bis jetzt bekannt, folgende: An Fox und Henderſon für Errichtung
des Gebäudes 79,800 Pfd. Sterling, Hrn. Munday für Aufhebung
ihres Contracts 5000 Pfd. für Gallerien, Tiſche c. 35,000 Pfd.
Leitung, mit Einſchluß der Ausgaben für Druckſachen 20,943 Pfd.
Polizeimannſchaft 5000 Pfd. Prämienfond 20,000 Pfd. im Ganzen
170,743 Pfd. St. Die Ausgaben für Gas, Waſſer ec. werden ver
muthlich noch 50,000 Pfd. betragen, dagegen hofft man dieſe Woche
zum wenigſten 20,000 Pfd. einzunehmen, ſo daß die Koſten ſich ſchließ
lich auf 220,000 Pfd., die Einnahme auf 460,000 Pfd. belaufen wür
den, und der Ueberſchuß mithin auf beinahe eine Viertelmillion Pfd.
St. angeſchlagen werden kann. Die Zahl der Beſucher betrug bis zum
Sonnabend Summa Summarum 5,547,238 Köpfe.

London, d. 7. Oct. Koſſuth und die ungariſche Emigration
bilden, wie man ſich denken kann, noch immer das Tagesgeſpräch
und werden ſchwerlich ſobald von einem andern Gegenſtand verdrängt

Da der Miſſiſſippi, bemerkt der Globe, erſt am Abend des
2. Oct. von Marſeille abſegelte, ſo läßt ſich Koſſuth's Landung in
Southampton kaum vor den 11. oder 12. Oct. erwarten. Unter den
jüngſt veröffentlichten parlamentariſchen Ausweiſen befindet ſich einer,
der die Zahl der für Koſſuth's Freilaſſung eingereichten Geſuche auf
42 Denkſchriften an die Regierung und vier Petitionen an das Un
terhaus angiebt. Geſtern, als am 6. Het., feierte die hieſige unga
riſche Emigration das Andenken der in Arad und Peſth hingerichteten
Gefangenen durch eine Seelenmeſſe in der franzoöſiſch katholiſchen Ka
pelle. Die Einladungen zum Trauergottesdienſt auf den vielfach aus
getheilten Handzetteln lauteten: „zum Angedenken der Vertheidiger
conſtitutioneller Freiheit in Ungarn.“

Unter den Leitartikeln der heutigen Blätter iſt folgende Betrach
tung, mit der die „Times“ eine Rundſchau auf die ſinanzielle Lage
der feſtländiſchen Regierungen ſchließt, am beachtenswertheſten: Es
iſt unmöglich auf dieſen Zuſtand der Dinge zu ſehen, der in nur zu

roßem Umfange auf dem Feſtlande herrſcht, ohne zu dem Schluß zu
ommen, daß Regierungen, deren Exiſtenz auf ſolcher Hülfe von

Außen beruht, einen Keim der Zerſtörung in ſich tragen. Während
eines Krieges mögen, müſſen ſogar ſolche Anſtrengungen gemacht,
ſolche Opfer gebracht werden aber ein jeder Krieg wird geführt in
der Hoffnung, daß ein jeder Feldzug der letzte ſein wird, daß eine
jede Anleihe den Kampf zu Ende bringen und das Gleichgewicht des
Staatshaushalts wieder herſtellen wird. Nicht ſo iſt es, wenn der
Krieg im Herzen des Volkes erſtickt wird und die Regierung gegen
eine große Maſſe ihrer eigenen Bürger in Waffen ſein muß. Jm Ge
gentheil gerade die Urſachen der Feindſeligkeit und die Elemente der
Unzufriedenheit werden durch die Mittel, deren man ſich zu ihrer Un
terdrückung bedient, fortwährend geſteigert und dieſe Wechſelprolongi
rungen müſſen eines Tages diejenigen erdrücken, die ſie haben auf
ſummen laſſen.

London, d. 8. October. Der „Standard“ meldet Der öſter
reichiſche Geſandte Baron von Koller werde ſeine Päſſe fordern, ſo
bald Koſſuth gelandet. Der däniſche Geſandte hier iſt geſtorben.

Amerika.
Nachrichten aus New York vom 24. Septbr. zufolge iſt dort

Gottfried Kinkel an Bord des Clyde“ angekommen. Er will
ſich, ſo wird berichtet ungefähr zwei Monate in den Vereinigten
Staaten aufhalten, und ſein Aufenthalt ſteht in Verbindung mit den
Operationen der deutſchen Revolutionäre. Namentlich hat er die Ab
ſicht, ſeine Landsleute für die Beſtrebungen zur Befreiung ihres Va
terlandes zu intereſſiren und Geldbeiträge zur Unterſtützung dieſes Un

ternehmens zu ſammeln.“ (K. 3.)Bei Gelegenheit der Jnvaſion des General Lopez in Kuba ſind
folgende ungariſche und polniſche Flüchtlinge durch die Spanier ge
fallen: Der ehemalige Adjutant Klapka's, Joſef Pragai, Stephan

werden. Vierteljahr einzogen.

Anfänge der Krankheit

Ellis, HonvedMajor und Viktor Körr, Adjutant Dembinsky's, beide
unter Lopez Kapitaine Szellesky Martin, in Ungarn Guerillaführer,
bei Lopez ArtillerieChef, endlich Stefan Borowsky, früher Adjutant
Bem's, bei Lopez Reiterkapitain.

Vermiſchtes.
T Berlin. Nach der berliner Allgemeinen GerichtsZeitung iſt

die Entdeckung des Thomaſcheck'ſchen Betrug s auf folgende
Weiſe herbeigeführt worden. Der bekannte Madrergeſell Sichert, der
durch den Criminalcommiſſar Rockenſtein im Jahre 1849 verhaftet
worden war, glaubte wahrſcheinlich, ſich bei demſelben durch angeb
liche Offenheit in ein gutes Licht zu ſetzen, und theilte ihm mit, daß,
wenn man ihn nicht ſo ſehr hart anſehen wolle, er ihm über einen
großartigen Betrug Auskunft geben werde. Natürlich konnte von
einer ungeſetzlichen Begünſtigung nicht die Rede ſein, und Sichert er
zählte daher nichts weiter, als daß der Betrug dadurch verübt ſei,
daß man Jemand begraben habe, der noch lebe. Der Commiſſar
Rockenſtein durchſuchte nun Monate lang Todtenſcheine aller ſeiner
Bemühungen und Anſtrengungen ungeachtet konnte er aber ſchon um
deshalb nichts ermitteln, weil der Todtenſchein bekanntlich unter dem
falſchen Namen eines Dr. Meyer von dem Chirurgus erſter Claſſe
Dr. Kuntze ausgeſtellt war. Glückliche Combinationen lenkten jedoch
endlich den Verdacht des thätigen Beamten auf den durch ſeine Zei
tungsannoncen bekannt gewordenen Thomaſcheck, als dieſer plotzlich
zur Gewisheit dadurch wurde, daß Jemand den begrabenen Thama
ſcheck in Böhmen geſehen haben wollte. Jetzt wurde die Oeffnung
des alsbald aufgefundenen Grabes angeordnet und der Betrug war
entdeckt. Beide Verhaftete, der Dr. Kuntze ſowie Thomaſcheck, haben
offen den Betrug eingeräumt. Erſterer ſoll übrigens nicht einmal
100 Thlr. für den falſchen Todtenſchein erhalten haben und durch
große Noth zu dem Verbrechen veranlaßt worden ſein, da ſeine ganze
Einnahme aus einer vom Arbeitshauſe für die dortigen Bemühungen
gewährten Remuneration von 300 Thlrn. beſtanden haben ſoll. Der
angeblich begrabene Thomaſcheck iſt übrigens bisjetzt nicht zur Haft
gebracht worden.

Königsberg, d. 4. October. Heute waren die Buch
druckereibeſitzer auf das Rathhaus zuſammenberufen, um aus
ihrer Mitte die in H. 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai d. J. vorge
ſehene Prüfungscommiſſion zu wählen eine Wahl konnte indeß nicht
zu Stande kommen, weil ſämmtliche Wähler bis auf drei bereits be
ſtraft ſind.

Bei dem letzten Quartalswechſel haben einige Gauner zu Pa
ris ein gutes Geſchäft dadurch gemacht, daß ſie ſich falſche Zeitungs

quittungen anfertigten, und auf dieſelben die Abonnements für ein
Der Streich gelang vollkommen, indem ſie ſich

an ſolchen Orten, wo ſie unrichtige Quiktungen vorzeigten, mit einer
leichten Entſchuldigung zurückzogen, ohne daß dadurch ein Verdacht
rege wurde. Der Plan war auch inſofern gut angelegt, als das erſte
Winterquartal für die Journale wegen der Rückkehr ihrer Leſer vom
Lande das ergiebigſte zu ſein pflegt.

Osnabrück. Der hier lebende penſionirte Stabsarzt Dr.
Schulz, ein kranker, ſchon im hohen Lebensalter befindlicher Mann,
iſt am 4. October zum Katholicismus übergetreten. Die beiden Töch.
ter deſſelben, von denen eine die Braut eines lutheriſchen Predigers
iſt, haben dieſen Schritt bereits vor einiger Zeit gethan, nachdem die
Jeſuitenmiſſion hier war. Der Schritt des Dr. Schulz macht hier
um ſo mehr Aufſehen, da er noch vor kurzer Zeit ſehr ungehalten
über die Handlungen ſeiner Töchter ſich geäußert hat.

Unterſeeiſcher Telegraph zwiſchen Europa und
Amerika. Es iſt darin gar nichts Chimäriſches, ſagen, nach dem
„Athenäum“, die beiden Jngenieurs, welche bereits vor einem Jahre
dieſe Jdee auf's Tapet brachten. Sie ſchlagen vor, nur einen Draht
zu legen, der außer der GuttaPerchaRöhre eine Umhüllung aus
Hanfgeflecht hätte. Der Hanf dazu würde durch ein chemiſches Prä
parat gegen die auflöſende Kraft des Salzwaſſers geſchützt. Eine
einzelne ſolche Leine von Zoll Durchmeſſer könnte von der ſüd
weſtlichen Küſte Jrlands nach dem nächſten Punkt der amerikaniſchen
Küſte eine Strecke von kaum 2000 Seemeilen in den Som
mermonaten durch 2 Dampfer mit der größten Sicherheit gelegt wer
den, indem die Dampfer nicht gezwungen wären, wie neulich in Ka
nal, ihre Geſchwindigkeit zu reduciren. Die Koſten des ganzen Un
ternehmens ſchlagen die Jngenieurs auf 100,000 Lſtrl. an. Würde
der unterſeeiſche Telegraph mit einem amerikaniſchen Landtelegraphen
von ähnlicher Länge in Verbindung gebracht, ſo erhielte London binnen wenigen Minuten eine elektriſche Poſt aus Californien am Ge

ſtade des ſtillen Weltmeers. Und bald nach Erreichung dieſes jetzt
fabelhaft ſcheinenden Zieles wird man beginnen, an einen Telegraphen
rund um die Erdkugel zu denken.

Landwirthſchaftliches.
Herr Guſtav Hamm aus Tiegenhof in der Marienburger Nie

derung glaubt ein Mittel gegen die Kartoffelfäule entdeckt zu haben
und hat ſolches zur Verfügung der Regierung geſtellt. Es beſteht in
dem Ueberſtreuen der bereits erwachſenen, in der Blüthe ſtehenden
Stauden mit dem Staube des an der Luft zerfallenen Aetzkalks. Er
hat daſſelbe ſeit dem Jahre 1847 angewendet und zwar in den erſten
vier Jahren jedesmal,
den bekannten ſchwarzen Flecken des Krautes erkennen ließen, in die
ſem Jahre einige Tage früher, als auf den benachbarten Feldern die

ſich zeigten. In den erſten Fällen iſt ſie je

wenn die Spuren der Krankheit ſich bereits an



desmal zum Stillſtande gebracht im letzteren ganz und gar verhütet
worden. Es wird dieſe Notiz hier vorläufig zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht. Das Landes Oekonomie Collegium wird im künftigen
Jahre in allen Provinzen Verſuche veranlaſſen, durch welche ſowohl
die Wirkſamkeit des Mittels ſelbſt auf verſchiedenen Bodenarten, hin
ſichtlich der verſchiedenen Kartoffelarten und mit Rückſicht auf die
verſchiedene Pflanzzeit geprüft, als auch die im Minimum erforderli-
che Quantität des Kalkſtaubes näher ermittelt werden ſoll.

Handels Nachrichten.
Leipzig, den 9. October. Zur diesfährigen MichaelisTuchmeſſe

waren im Allgemeinen große Vorräthe gebracht worden, die noch auffallen
der geweſen ſein würden, wenn Alles gleich zum Anfange zuſammengekom
men wäre, was aber theils durch die üngünſtige Witterüng der letzten Wo
chen, theils durch langſame Beförderung der Eiſenbahnen verhindert wurde.
Große Tucheinkäufer fehlten entweder gänzlich, oder kauften verhältnißmäßig
nur unbedeutend, infolge der ſchlechten Berichte über den Geſchäftsgang in
Nordamerika, Jtalien, der Schweiz und auch Süddeutſchland. Jn den er
ſten Tagen wurde lebhaft gekauft von kleinern Käufern, ſodaß die Fabrikan

ten ihre Erwartungen höher ſpannten allein das Geſchäft erlahmte bald,
aus dem genannten Mangel großer Einkäufer. Dennoch hat ſich die Meſſe
im Ganzen zu einer mittelmäßigen geſtaltet, indem beſonders geringere und
Mittelwaare ſich vergriff, wobei die alten, zum Theil etwas höhere Preiſe
bezahlt wurden. Von feinerer Waare war Gubener und Biſchofswerder ge
ſucht, von Großenhain läßt ſich dies nur ausnahmsweiſe von einigen Fabri
kanten ſagen. Leisnig hatte wenig Waare hier, die ſich leichter verkaufte
als die Döbelner, deren Fabrikanten große Rimanenzen ſchließlich hatten.
Einer der erſten döbelner Fabrikanten brachte gar kein Lager zur Meſſe. Die
Finſterwalder brachten große Maſſen von denen in feinerer Waare ein gu
ter Theil ihnen blieb, beſonders infolge der wenig eingreifenden Amerikaner,
die ſich auch in ungleich geringerer Zahl als ſonſt eingefunden hatten, im Wi
derſprüche zu den gemeldeten Zeitungsberichten. Spremberg, Werdau, Som
merfeld haben im Ganzen keine gute Meſſe gemacht, was ſich in gleicher Art
auch von den ZephirOrten ſagen läßt von denen außer ſchwarz und blau
wenig couleurte Waare geſucht war. DreiviertelTuche fanden nur langſa
men Abſatz und war deshalb billig und gut in Betreff der Auswahl anzukom
men. Von Modetuchen häben die Forſter eine gute Meſſe gemacht welche
ſelbſt in den letzten Tagen ihre guten Preiſe erhielten. Winterrockſtoffe wa
ren in ſchleſiſcher, beſonders Kroſſener 2c. Waare geſucht. Die Crimmitz
ſchauer haben einen ſehr unbefriedigenden Abſatz gefunden andere einzelne
Stofffabrikanten, als Großenhainer 2c., dagegen einen um ſo lebhaftern.
Eine ſehr ſchlechte Meſſe in Stoffen und feinen Tuchen haben die rheiniſchen
Fabrikanten gehabt auch der Brünner Verein in ſeinen ſo beliebten Stoffen
ſoll zu klagen haben. Die Preiſe haben ſich trotzdem im Ganzen behauptet,
einzelne beſonders billig erlangte Partieen ſind nicht maßgebend, weil ſie ſich
in jeder Meſſe vorſinden. Beſtellungen ſind bedeutende ertheilt worden auch

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 8. October.

Hr. v. Bähr zeigte mehrere Lupen, ein achromatiſches Objektiv,
deſſen Herſtellung und Gebrauch erläutert wurde, und eine runde
Scheibe Stecknadeln mit angeſtauchten Köpfen, alſo den Stiften aähn
lich, ſo daß die Köpfe nicht, wie bei den bisherigen Stecknadeln, aus
leicht abtrennbaren Anſätzen beſtehen. Die Nadeln ſind bei dem hieſigen
Kaufmann Hrn. Zimmermann zu haben. Der Buchbinder Herr
Helm legte Briefcouverts vor, die auf ihrer Siegelſpitze durchlocht
waren, um einen beſſern Verſchluß der Briefe zu ermöglichen. Bei
dieſer Gelegenheit kamen die neuen Poſteinrichtungen mit zur Sprache.
Hr. Gräb legte ein Stück Katzenſtein vor und überwies es der Sammlung
Hr. Buchbinder Helm ſprach über die Darſtellung und vielfache Ver
wendung des Blattgoldes und der Surrogate deſſelben, über die Fabri
kation der Fileten und Stempel und legte eine Sammlung von ihm
angefertigter Muſtervergoldungen auf verſchiedenem Material vor,
darunter fanden die ſchwierigern Goldabdrücke auf Sammetgrunde
ungetheilten Beifall. Hr. Rathcke trug eine neue Jdee zu einer
neuen Lokomotive vor, die in ihm aus Veranlaſſung der Preisaus-
ſtellung für die Ueberſteigung des Sömmering aufgeſtiegen ſei und vor
zugsweiſe den Zweck habe, größere Steigungen als mit den bisherigen
Lokomotiveinrichtungen zu überwinden. Das Projekt beſtand weſentlich
aus zwei in einander excentriſch geſtellten Rädern von verſchiedenen
Durchmeſſern, ſo zwar, daß auf der hohlen Axe oder Nabe des klei
nern Rabdes, in welche der Dampf einſtrömt und welche deshalb mit
entſprechenden Oeffnungen verſehen ſind, mehrere Dampfcylinder mit
Kolben angebracht ſind, die durch ihre Kolbenſtangen ſucceſſive
und je nach der Größe des Abſtandes zwiſchen den Peripherien der
beiden Räder auf den innern Radkranz des größern Rades vergleichs
weiſe wie das Thier oder der Menſch im Tretrade wirken. Der von
den Herren Kinne, Gräb und Dr. Schadeberg erhobene Wider
ſpruch, die alle das Sinnreiche anerkannten, doch aber, abgeſehen von
Einzelnem, was ſofort wohl berichtigt wurde, das Ganze der Jdee
noch nicht ſofort zu überſehen vermöchten, veranlaßte Hrn. Rathcke,
in einer der nächſten Sitzungen eine genauere Skizze vorzulegen und
die Diskuſſion wieder aufzunehmen.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 12. Oct. früh 9 Uhr Pred. Uhlich aus Ma

Jn dem Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.
gdeburg.

7

von Amerikanern.
h

Bekanntmachung.
Bei dem am 1. d. Mts. ſtattgefundenen

Termine zur Wahl eines Bezirksvorſtehers des
XV. Aufſichtsbezirks für den zu unſerm Be
dauern mit Tode abgegangenen Bezirksvorſte
her, Gutsbeſitzer Schilling, iſt dieſelbe auf

Chem. animalisches Düngermehl,
äußerſt kräftig, pro G I Für Halle und Umgegend allein zu haben durch

A. W. BRiIa,
große Steinſtraße Nr. 181.

den Herrn Schulzen Ernſt zu Beeſen-
r gefallen. Derſelbe hat dieſe Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999 iſt

die von dem verſtorbenen Herrn Rittmeiſter Es iſt mir am 9. d. M. ein brau
Wahl angenommen; auch iſt ſolche von uns i rem er junger Jagdhund zugelen boſtangt, wovon wir die Mitglieder S Reiche inne gehabte Wohnung, Zu 7 Eöſich legitimirende Cigenbamer en
unſeres Vereins hiermit ergebenſt in Kennt tuben, 1 Salon, Küche, Keller, Boden- ihn gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
niß ſetzen.

den 10. October 1851.
Directorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Bekanntmachung.
Das ehemalige Poſtetabliſſement Carls

feld, bei Brehna im Bitterfelder Kreiſe,
in welchem ſeit etlichen Jahren Gaſtwirthſchaft
betrieben worden iſt, mit ungefähr 118 Mor-
gen Feldern des beſten Bodens, Gärten und
Obſtanlagen, nebſt brillanten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſämmtlich 1828 neu er
baut, ſoll ich mit ſehr gutem vollſtändigem
Jnventario und der Erndte im Auftrage des
Beſitzers verkaufen oder vertauſchen.

Jch habe dazu Termin am

20. Oetober d. J. Vor
mittags 10 Uhr

an Ort und Stelle, in Carlsfeld,
raumt und lade dazu ein.

Die Verkaufs bedingungen können in meiner
Expedition in Brehna, ſowie in Carls
feld eingeſehen, auch gegen 2 Copialien
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Als Anzahlung werden nur 3000 ver
langt.

Brehna, den 30. September 1851.
Der Rechtsanwalt
(gez.) Mulertt.

Nr. 140T a. auf der Lucke iſt ein noch ſehr
gutes Klavier billig zu verkaufen.

anbe

raum und ſonſtigem Zubehör beſtehend, ſofort
zu vermiethen und Oſtern kommenden Jahres
zu beziehen.

Ein Mädchen,
ſucht zum 1. Novbr.
in Böllberg.

Eine noch neue 2armige Laden Lampe
mit Schirm iſt billigſt zu verkaufen bei

Händler.

Ein Gaſthofin einer der größten Städte der Provinz Sach
ſen, der wegen ſeiner Rentabilität mit Recht
empfohlen werden darf, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber gegen 3000 Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Auf gef. Anfragen theilt gern
das Nähere mit A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

4000, 2500, 1400, 1000, 800, 500, 300
u. 200 ſind auszuleihen durch den Sekre
tair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Speiſe- Kartoffeln verkauft Arnold
Langenbogen.

Es ſtehen 2 Stück gute Arbeitspferde, feh
lerfrei, und Wagen mit eiſernen Achſen ſofort
zu verkaufen Ober Leipzigerſtraße Nr. 1611.

Eine geprüfte Lehrerin ertheilt Unterricht im
Pianoforteſpiel und in der franzöſiſchen Spra
che. Nähere Auskunft bei dem Kaufmann
Herrn La Baume, Leipzigerſtraße, Parterre
rechts im Comptoir.

das perfect kochen kann,
d. J. Charl. Bunge

in

und Futterkoſten in Empfang nehmen bei
Auguſt Hirſch in Siegelsdorf

bei Stumsdorf.

Ausgezeichnet ſchöne Hollän
diſche Fettheringe ſind ſo eben ange

kommen bei G. Goldſchmidt.

Friſchen, ausgezeichnet ſchönen
Rheinlachs erhielt ſo eben und empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Große Lüneburger und Elbin-
ger ennaugen empfiehlt in Schocken
und einzeln billig

G. Goldſchmidt.
Jn dem früher Schmidt'ſchen Garten ſtehen

25—30 Stück gute Kugelakazien zum Verkauf-
Kaufluſtige haben ſich bei dem Gärtner Ret
tig daſelbſt zu melden.

Einefeiſche Sendung Kieler Sprot
ten, ausgezeichnet fett und ſchön, à W 10

empfiehlt Boltze.
Kiefernes Stabholz zu billigen Preiſen em

pfiehlt J. G. Mann.
Eine Amme wird ſogleich geſucht beim Schuh

macher Meiſter Körding, Nr. 220.



I. Sachs Comp., am Markt 942,
empfehlen eine große Auswahl r neueſten Facons in Win-
terhüten, ſowie auch eine große Auswahl der modernſten Hauben
und Aufſätze, Schärpen, Ballkränze r.

Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich jetzt im Anbau
des rothen Thurmes wohne, und erlaube mir zugleich auf mein daſelbſt eröffnetes
Polſterwaaren und Meubles- Magazin aufmerkſam zu machen.
Jndem ich ein verehrtes Publikum um geneigten Beſuch bikte, verſpreche ich bei reeller Be
dienung die billigſten Preiſe.

Nach wie vor übernehme ich alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten, als Polſtern,
Stubentapezieren u. dgl. m.

A. Küpp.Halle, im October 1851.

Die Putzhandlung von Nauny Kitzing, gr. Steinſtr. Nr. 87,
empfiehlt die nobelſten Winterhüte in den verſchiedenſten Stoffen nach den neueſten Pari
ſer Modells gearbeitet, ſo wie das Geſchmackvollſte in Häubchen, Aufſätzen u. a. Mode
artikeln zu ganz beſonders billigen Preiſen.

Alle Arten Winterhüte werden für den billigſten Preis von 71 nach den neueſten

Modells umgearbeitet bei Nanny Kitzing.
Walter Scrott.

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſcheint in gediegener Ueberſetzung eine neue,
mit Stahlſtichen illuſtrirte, höchſt wohlfeile und handliche Ausgabe von

Walter Seott's ſämmtlichen Nomanen,
Monatlich wird wenigſtens ein Roman, 2 bis 3 Bändchen von etwa 15 Bogen,

im Subſeriptionspreis nur 5 Ngr. pro Bändchen koſtend,
ausgegeben. Erſchienen ſind: Waverley, 3 Bdochn. mit Stahlſtich; Nobin der Rothe,
2 Bdochn. mit Stahlſt Der Pirat, 3 Bdchn. mit Stahlſt Das Kloſter, 3 Bdchn.
mit Stahlſt.; Der Abt, 3 Bdchn. mit Stahlſt. Q. Durward, 3 Bdchn. mit Stahlſt.;
Der Aſtrolog, 3 Bdchn. mit Stahlſt.

Die Fortſetzung folgt ſchnell und regelmäßig jede Buchhandlung nimmt Beſtellung an.
Vorräthig in G. C. Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel G Simon) in

Halle bei A. Loſſier in Cönnern und Meiſe in Alsleben.
v SFeään e,V eunter Garantie.

Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichem Wege medieiniſch unterſuchte, von
Herren Tübing C Comp. in Cöln allein echt erfundene Tinktur, die brauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weiſßes und zartes Anſehen giebt, das Geſicht
von allen Finnen, Ausſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen, Mit-
eſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigenfalls das Geld zurück erſtattet wird, iſt
fortwährend bei Unterzeichneten zu haben.

Es hat ſich dieſes ſchöne Mittel nicht allein in England, Frankreich, Holland, Belgien
und der Schweiz einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon ſeit mehreren Jah
ren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1 kleinere 20 mit Gebrauchsanweiſung,
ärztlichem Atteſt und Fabrikſtempel verſehen.

Briefe und Gelder erbittet ſich franco die Haupt- Niederlage für Thüringen in

Erfurt e Carl Adolph P under,ſowie für Halle und Umgegend
Hermann Schöttler.

Mit Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft empfing ich am heutigen Tage in Commiſſion

T. Engliſche Patent Leinwand D.
t gegen jede ArGicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn u. Ge

ſichtsSchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt-,
Nücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
Jn Paqueten mit Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thlr.

Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in allen rheun r
braucht hier nichts geſagt zu werden, indem amtlich beglaubigte Zeugniſſe ſich ganz unzwei
deutig darüber ausſprechen. Das darf aber nicht verſchwiegen werden daß ſie vor allen
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, unbe-
dingt einen höchſt anerkennenswerthen Vorzug hat, nämlich den. daß ſie wirklich hilft!

Halle, den 1. September 1851. Friedrich Arnold am Markt.

Ganz fette Kieler Sprotten erhielt Boltze.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Court.
umatiſchen Leiden

Halle pei Pleller
(Schwetschke'sche Sort. Buchh.)

iſt zu haben
Vollſtändiges Lehrbuch der praktiſchen

Zuſchneide-Kunſt.
Nach der neu conſtruirten Lehre bearbeitet für
Civil u. Militair-Kleidermacher,

ſo wie mit Rückſicht auf jeden vorkommenden
regelmäßigen und unxegelmäßigen Körperbau,
und veranſchaulichenden lithographirten Tafeln

von Anton Eduard Wächter.
Subſcriptions Preis 1

(Verlag der Franz Mohr ſchen Buchh.
in Herzberg.)

Ilalle pei Pfelſer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Leiſchner's natürliche

Zauberkunlt
aller Zeiten und Nationen. Jn einer
vollſtändigen Sammlung der über-
raſchendſten, bewunderüngswürdig-
ſten u. belehrendſten Kunſtſtücke aus
der Phyſik, Chemie, Optik, Mecha-
nik, Mathematik, Arithmetik u. Ex
perimentirkunſt. Nach Philadelphia,
Bosco, Petorelli, Comte, Döbler,
Becker und Andern. Achte ſehr
verbeſſerte und mit einer Rechenma-
ſchine vermehrte Auflage. Mit Ti-
telkupfer und vielen Abbildungen

12. Eleg. geheftet. 22
Der Abſatz von 7 ſtarken Auflagen oder

14,000 Exemplaren, eine Menge von höchſt bei
fälligen Recenſionen, die aber bei ihren langen
Lobeserhebungen auf dieſem beſchränkten Raum
nur angedeutet werden können, verbürgen die
Preiswürdigkeit dieſes artigen Büchleins. Alle
Urtheile ſtimmen darin überein, daß es ſeinem
Titel vollkommen entſpreche, daß es mehr leiſte,
als alle ähnlichen, zum Theil viel theureren
Bücher und daß es nur ſolche Kunſtſtücke mit
theile, die zwar leicht auszuführen ſind, aber
doch in Erſtaunen ſetzen und dem Zuſchauer
ein Räthſel bleiben. Dagegen iſt alles zu
Schwierige, Langweilige, Veraltete, Fade und
längſt Bekannte ſorgfältig vermieden.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube.
Sonntag Concert. Wittig.

Volksliedertafel.
F. Sonntag und Montag wird die
TUebungsſtunde in der Wohnung
des Hrn. Bredſchneider gehalten.

A. Müller.
Morgen zum Abendeſſen Pökelknochen mit

Meerrettig, wie auch Gänſebraten bei
W. Kurz, Brüderſtraße Nr. 221.

Verbindungs Anzeige.
A. Bunge,
Charl,. Bunge geb. Bühling.

Böllberg u. Hohenbergen,
den 5. October 1851.

Verbindungs Anzeige.
Unſere zu Alsleben vollzogene eheliche

Verbindung zeigen Freunden und Bekannten
hiermit ergebenſt an

Döllnitz, den 7. October 1851.
Guſtav Hertel,e Hertel geb. Baumeier.
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